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1 EINLEITUNG

Periphere Vorlandbecken - wie das Rhenohercyni-
sche Becken im Karbon - bilden sich durch die
Kollision eines passiven Kontinentalrandes mit
einem Inselbogen oder einem aktiven Kontinental-
rand. Dabei wird der aktive Kontinentalrand
(Oberplatte) auf den passiven Kontinentalrand
(Unterplatte) überschoben (Abb. 1).

Auf die Auflast reagiert die unterschobene
Lithosphäre durch eine flexurelle Verbiegung.
Diese Verbiegung der Unterplatte führt zur Bil-
dung des asymmetrischen Vorlandbeckens und
einer peripheren Aufwölbung („forebulge") am
distalen Rand des Beckens (DICKINSON 1974,
ALLEN et al. 1986, BEAUMONT et al. 1988). Die Ent-
wicklung von Vorlandbecken kann allgemein in
zwei Phasen unterteilt werden, die als Turbidit-
und Molasse-Phase bezeichnet werden (z.B. RICCI
LUCCHI 1986, SINCLAIR & ALLEN 1992, ZOETEMEIJER

1993, SINCLAIR 1997). In der Turbidit-Phase sind
die Subsidenzraten so groß, daß der geschaffene
Akkomodationsraum durch den Sedimenteintrag
nicht verfüllt wird. In dieser Phase der
Sedimentunterfüllung werden marine, überwie-
gend turbiditische Sedimente abgelagert. Die Mo-
lasse-Phase, die auf die Turbidit-Phase folgt, ist
durch eine flachmarine bis kontinentale Sedimen-
tation gekennzeichnet. Sie zeigt an, daß in diesem
Zeitraum die Sedimentzufuhr die Subsidenz im
Vorlandbecken übersteigt (Phase der Sedi-
mentüberfüllung).

Während die Molasse-Phase des Variscischen
Vorlandbeckens durch die oberkarbonischen, del-
taisch-fluviatilen Sedimente des Subvariscischen
Molassebeckens repräsentiert wird, spiegeln die in
dieser Arbeit untersuchten Sedimente des oberen
Unterkarbons (Spätes Viseum, cd III) die Turbidit-
Phase des Vorlandbeckens wider. Aufgrund der
dominierenden turbiditischen Sedimentation im
Untersuchungszeitraum wird das Becken im Fol-
genden als Rhenohercynisches Turbiditbecken
bezeichnet (Abb. 2).

Die sedimentäre Füllung dieses Beckens gibt
Auskunft über Vorgänge, die die Beckenentwick-
lung und Sedimentation gesteuert haben. So liefern
Art und Geometrie der Ablagerungen Infor-
mationen über Transportvorgänge und die
Beckenkonfiguration. Mit Hilfe der sedimentären
Vertikalabfolge können relative Meeresspiegel-
schwankungen und Subsidenzprozesse rekon-
struiert werden. Da es sich bei den Sedimenten
überwiegend um erodierten Detritus des angren-
zenden Orogens handelt, enthalten sie nicht nur
Informationen über die geodynamische Entwick-
lung des Beckens selber, sondern auch über Ver-
änderungen in ihrem Herkunftsgebiet. Sie liefern
wichtige Hinweise auf dessen petrographischen
Aufbau, das Einsetzen der orogenen Prozesse
sowie die Lage der orogenen Front. Damit spiegelt
die Sedimentationsgeschichte in großem Maße
auch die Entwicklung im Liefergebiet wider. Sie
kann als eine Folge von Hebungs- und Abtrags-
prozessen am Variscischen Orogen aufgefaßt
werden und liefert somit einen wichtigen Schlüssel
zum Verständnis der frühen Phase der Va-
riscischen Orogenèse.

1.1 Zielsetzung

Bis in die späten 70er Jahre haben sich zahlreiche
Arbeiten mit dem sedimentären Aufbau des
Rhenohercynischen Beckens beschäftigt. Sie haben
eine große Menge an Daten zur Fazies- und Mäch-
tigkeitsentwicklung, Strukturgeologie sowie
Biostratigraphie geliefert. Eine moderne Interpre-
tation der sedimentären Beckenentwicklung des
oberen Unterkarbons (cd III) blieb allerdings auf
wenige Teilbereiche beschränkt (z.B. SADLER 1983,
BUCHHOLZ et al. 1990). Im Gegensatz hierzu kam
es im Bereich der (platten)tektonischen Modelle
(u.a. FRANKE 1995, ONCKEN et. al. 1999) sowie der
allgemeinen Fazies- bzw. Turbiditmodelle (u.a.
MUTTI 1992, WALKER 1992) in den letzten Jahren zu
einer schnellen Entwicklung. Aus diesem Grund
war es notwendig die im östlichen Rheinischen
Schiefergebirge und Nordwestharz aufge-
schlossenen Sedimente des oberen Unterkarbons


